
 
Studium an der UA: Finance & Information Management 
Jahr des Auslandsaufenthaltes: 2014 
Land: Australien 
Stadt: Brisbane 
Praktikumseinrichtung: Queensland University of Technology 
Homepage: https://www.qut.edu.au/ 
 
 

 
Nach verschiedenen Erfahrungen in der Wirtschaft wollte ich vor Beenden meines Master-
studiums „Finance and Information Management“ (FIM) die Welt der Forschung im Bereich 
Information Systems besser kennen lernen. Dank der Kooperation eines Professors im 
Rahmen des FIM Masters an der Uni Augsburg und der TU München, erhielt ich die Mög-
lichkeit für ein dreimonatiges Forschungsprojekt an die Queensland University of Technology 
(QUT) in Brisbane, Australien, zu gehen. Gesagt, getan!  
 
Das Praktikum sollte am 01. Oktober 2014 starten und bis Ende Dezember dauern. Mit den 
Vorbereitungen habe ich im Februar begonnen. Die ersten Schritte waren: 1. Bewerbung bei 
der QUT, 2. Anstoß der Visumsbewerbung, 3. Bewerbung für Stipendien, 4. Suche nach 
einer Unterkunft und 5. Buchung des Fluges.  
 
1. Die Bewerbung an der Universität war unproblematisch, da der Professor vor Ort und 
mein Professor aus Deutschland ihre Zustimmung gegeben haben und somit nur noch die 
Bewerbung als „Visiting Scholar“ auf formalem Weg angestoßen werden musste. 
 
2. Die Bewerbung um das Visum gestaltete sich als sehr viel schwieriger, da die QUT ein 
„Occupational Trainee“ (422) Visum für den Aufenthalt verlangte. Dieses Visum wird in zwei 
Schritten erst durch die Uni und dann vom Bewerber selbst beantragt und kostet ca. 450 
australische Dollar. Die Rücklaufzeiten waren sehr lange und die Kommunikationsbereit-
schaft der Behörde (DIBP) in Adelaide sehr begrenzt. Leider wurde das Visum auch tatsäch-
lich erst mit zweiwöchiger Verspätung ausgestellt, trotz der frühzeitigen Bewerbung, mehr-
maliger schriftlicher und telefonischer Rückfragen. Schließlich konnte ich erst mit zwei Wo-
chen Verspätung in das Praktikum starten.   
 
3. Nach verschiedenen Abwägungen habe ich mich für das PROMOS Stipendium der Uni 
Augsburg entschieden und glücklicherweise war meine Bewerbung erfolgreich.   
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4. Eine Unterkunft habe ich sehr unkompliziert durch eine australische Landlady namens 
Cally gefunden (Kontakt: Cally Lyons callylyons@optusnet.com.au), die Zimmer in soge-
nannten „Shared Houses“ an ausländische Studenten vermietet. Untergebracht war ich ge-
meinsam mit 5 anderen europäischen Studenten in einem ihrer „Shared Houses“ im Stadtteil 
Kelvin Grove. Die Unterkunft lag in einem Wohngebiet und kostete 210 australische Dollar 
pro Woche. Das ist in Australien ein angemessener Betrag, in Brisbane liegt das im mittleren 
bis oberen Bereich. Dafür ist die Vermietung aber sehr unkompliziert, man zahlt keine Provi-
sion und die Landlady ist sehr nett und hilfsbereit. 
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5. Meinen Flug nach Brisbane habe ich über das Studentenreisebüro „sta Travel“ gebucht, 
wo ich als Studentin einen guten Preis von ca. 1200 Euro bekommen habe. Mit der Flugge-
sellschaft Emirates ging mein Flug über Dubai nach Brisbane in ca. 24 Stunden. Großer Vor-
teil war, dass ich sehr flexibel für eine kleine Gebühr umbuchen konnte, als dies auf Grund 
der Visumsproblematik nötig wurde. Mitte Oktober konnte es dann also losgehen ans andere 
Ende der Welt und ich bestieg den Flieger in Richtung Brisbane.   
 
Die QUT ist eine von drei Universitäten in Brisbane und hat zwei Standorte. Meine Fakultät 
war am „Gardens Point Campus“, welchen ich mit einem kostenlosen Shuttle Bus vom „Kel-
vin Grove Campus“, wo ich lebte, bequem erreichen konnte. Der Campus liegt direkt in der 
Stadt und grenzt an den botanischen Garten an, der in der Mittagspause zu einem Spazier-
gang einlädt. Ich habe jeden Werktag an der Universität verbracht und hatte dort auch mei-
nen eigenen Arbeitsplatz. Während meines Aufenthalts arbeitet ich an einem Forschungs-
projekt zum Thema „Internet of Things“ und „Business-to-Thing (B2T) Interactions“. Die Ar-
beit resultierte erfreulicherweise in einem Conference Paper, das ich zur European Con-
ference on Information Systems (ECIS) einreichte. Durch viele spannende Vorträge und Dis-
kussionen erhielt ich weitere tolle Einblicke in die internationale Forschung und mein Ziel 
tiefer in die Forschung einzutauchen, hat sich in jedem Fall erfüllt.  
 
Durch den Kontakt zu den PhD Studenten in meiner Forschungsgruppe sowie zu meinen 
Mitbewohner hatte ich schnell Anschluss zu anderen und immer motivierte Reisepartner für 
einen Wochenend-Trip.   
 
Da das Essen am Campus relativ teuer war (ca. 9 australische Dollar), nutzte ich die Mög-
lichkeit, selbst Essen mitzubringen. Insgesamt sind Lebensmittel in Australien deutlich teurer 
als in Deutschland, insbesondere Brot, Käse und Schokolade. Lebenshaltungskosten sind 
damit generell höher als in Deutschland.   
 
Klimatisch ist Brisbane zu jeder Jahreszeit zu empfehlen. Durch die subtropische Lage gibt 
es im Gegensatz zu Melbourne oder Sydney statt Sommer/Winter die nasse und trockene 
Jahreszeit. Im Sommer gibt es zusätzlich oft eine sehr hohe Luftfeuchtigkeit. Abends gewit-
tert es im Sommer häufig und die Gewitter können auch sehr stark sein. Ich erlebte das 
schlimmste Gewitter seit 40 Jahren in Brisbane mit, bei dem durch tennisballgroße Hagel-
körner Autoscheiben und Hausdächer zu Bruch gingen. Außerdem hatten wir über 24 Stun-
den keinen Strom in unserem Haus. Für die nasse Jahreszeit lohnt es sich also durchaus, 
einen Regenschirm und eine Regenjacke mitzunehmen und auf Gewitter- und Sturmwar-
nungen zu achten. Im Falle von Stromausfällen empfehle ich vorsichtshalber Kerzen zur 
Hand zu haben.  
 
Im Gegensatz zu den Touristenhochburgen Sydney und Melbourne ist Brisbane eine sehr 
ruhige und beschauliche Stadt. Der Stadtkern ist entlang des Flusses schön gestaltet und 
lädt zum Verweilen ein. Ein Highlight ist „Southbank“. Neben einem Riesenrad und schönen 
Gartenanlagen kann man sich dort im öffentlichen Swimmingpool mit Blick auf die Skyline zu 
jeder Tageszeit erfrischen. Im „Lone Pine Koala Sanctuary“ – das man mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln sehr gut erreichen kann – lernt man viele heimische Tiere kennen. Neben 
dem Stadtkern eignet sich auch das Umland von Brisbane für tolle Ausflüge am Wochenen-
de. Für einen Tagesausflug erreicht man mit dem Auto Inseln wie Moreton oder Stradbroke 
Island oder Küstenorte wie Noosa oder Byron Bay. An einem Wochenende lohnt sich bspw. 
ein Ausflug zur größten Sandinsel der Welt: Fraser Island. Möchte man kein Auto mieten, 
kann man auch viele Touren von Brisbane aus buchen. 
 
Alles in allem hat mir mein Forschungspraktikum an der QUT außerordentlich gut gefallen. 
Ich habe sehr viel über die internationale Forschung im Bereich Information Systems, aber 
auch über Land und Leute in Australien gelernt. Ich würde diese Erfahrung jedem sofort wei-
ter empfehlen! 


